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Bericht 
 

Turnfahrt 2010 
 

  
 Datum: 25./26. Sept. 2010 
 Ort: im Schnee 
 Organisator: Thomas Borer 
 
 
 
 
Erstens kommt es anders, zweitens als man(n) denkt! Nichts wurde aus der vorgesehenen Wande-
rung vom Bettmerhorn zum Eggishorn, inmitten einer imposanten Kulisse des Aletschgletschers, oder 
der Postautofahrt über den Grimsel mit anschliessender Besichtigung eines Wasserkraftwerkes und 
der Kristallkluft. Stattdessen stampften wir in 20cm hohem Schnee, verbesserten unsere Jassfähig-
keiten oder schauten gespannt ein paar mächtigen Kühen beim Kämpfen zu. Aber beginnen wir von 
vorne... 
 
Am Samstagmorgen trafen sich 10 der ursprünglich 15 angemeldeten Turner am Bahnhof in Laufen. 
Anscheinend wurde es zur Tradition, dass stets jemand verschläft wenn es auf die Turnfahrt geht!? 
Diesmal war es nicht der Organisator, sondern Lukas, welcher sich von seinem Vater nach Basel 
chauffieren lassen musste. In Spiez gesellte sich „Oberländer“ Jürg dazu und am Abend reisten auch 
noch die Verletzten Cyrill und Raphael ins Wallis. Leider konnte Präsident Marco, aufgrund seines 
lädierten Knies (Ist Sport mord?), nicht unserer geselligen Runde beiwohnen. Auf diesem Weg Gute 
Besserung! 
 

 
 
Auf der Bettmeralp angekommen, trauten wir unseren Augen kaum. Schneefall und Nebel, dass man 
nicht mal 20 Meter weit sehen konnte. Die Wanderung vom Bettmerhorn über den Grat zum Eggis-
horn, Märjelensee und zurück zum Kühboden konnten wir vergessen. Also, ab in das erstbeste Res-
taurant, ein Kaffee-Luz bestellen und die Jasskarten ziehen. Auch die Wirtin hatte bedauern mit uns 
und spendierte eine Runde Weisswein. Nach geraumer Zeit kam der Hunger, welchen wir im Trocke-
nen stillten. OK, es gibt sicher heimeligere Orte als die Bergstation, aber erfahrungsgemäss macht 
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Not erfinderisch. Anschliessend brachen wir zu Fuss Richtung Fiescheralp auf, mit dem Etappenziel 
„Furri-Hütte“, wo wir uns stärken wollten. Bekanntlich führen viele Wege nach Rom, so auch zur Hüt-
te. Bei diesem Nebel und Schneegestöber ist es ein Wunder, dass wir schlussendlich doch alle das 
Zwischenziel erreichten. Ernüchterung machte sich breit, als wir sahen, dass die Hütte geschlossen 
ist. Daher nichts wie weiter, durch 20 cm Neuschnee, auf die Fiescheralp. In einem Restaurant mit 
Cheminée, gemütlichen Sofas und einem Jodlerchor, welcher sein Können fortan preisgab, zückten 
wir erneut die Jasskarten bis auch „Göpf Egg“ alias Cyrill Antony zu uns stiess. Mit guten Karten lässt 
es sich erwiesenermaßen einfach jassen, aber dass gewisse derart oft 257 Punkte schreiben konn-
ten!? 

Im Hotel / Restaurant Kühboden bezogen wir kurz die Zim-
mer und gönnten uns ein Apero. Bei Käsefondue und 
Weisswein, Schneefall und Kälte kam schon die Frage auf: 
Sind wir im Skiweekend? Nein, unser Ausflug heisst Turn-
fahrt! Zu späterer Stunde kamen doch die „alten Hasen“ auf 
die Idee den „Bodenseejass“ wieder einmal zu spielen. Ehr-
licherweise muss man sagen, dass dies nichts mit jassen zu 
tun hat, aber lustig war es allemal… 
 
Strahlender Sonnenschein und glitzernde Eiskristalle im 
Schnee am Sonntagmorgen! Kopfweh hin oder her, der 
herrliche Anblick der frisch verschneiten Berge war ein 
Traum. 
Da auch das Programm vom Sonntag (Postautofahrt über 
den Grimsel, Besichtigung des Wasserkraftwerkes Grimsel 
2 und der Kristallkluft) ins Wasser, resp. in den Schnee fiel, 
musste ein Alternativprogramm her. Wir fuhren nach dem 
Morgenessen mit der Gondel ins Tal nach Fiesch, änderten 
am Bahnhof spontan das Kollektivbillet und fuhren mit dem 
Zug nach Visp. Unser Ziel war Raron, wo ein Ringkuh-
kampf, auch Stechfest genannt, ausgetragen wurde. Diese 
traditionellen Volksfeste locken jeweils zahlreiche Zuschau-
er an. So auch an diesem Sonntag, wo sich zu den 3000 

Besuchern 14 Turner des TV Kleinlützel gesellten. Bei Raclette und Bier auf der Tribüne genossen 
wir die spannenden und heftigen Kämpfe in der Arena. Da diese Art von Tierkämpfen in unserer Re-
gion weniger bekannt ist, hatte auch niemand von uns eine Ahnung über die „Spielregeln“. Unser 
Oberturner Cyrill hat sich nun freundlicherweise dazu bereit erklärt die Regeln zu eruieren. Gespannt 
warten wir auf sein Feedback! �  
 

 
 
Nichtsdestotrotz war es wiederum ein amüsanter und kurzweiliger Ausflug. Danke allen fürs Mitkom-
men! 
 
 
Für den Bericht 
 
Thomas Borer 
27.09.2010 


